
der Gemeindevorstand die Ge-
meindevertretung einbinden.
Wie die Gemeindevertretung
entscheidet, kann und darf ich
nicht beurteilen.

Anhebung des Seeniveaus um
1,30 Meter. Ich werde aufsei-
ten der Bürger Grebendorfs
stehen, die Angst vor der Ver-
nässung haben. Die letzte Ent-
scheidung trifft allerdings die
Gemeindevertretung.

Unter welchen Vorausset-
zungen, verbunden mit wel-
chen Auflagen, würde Mein-
hard der Wasserspiegelanhe-
bung zustimmen, beziehungs-
weise auf eine Klage verzich-
ten?

BRILL: Zurzeit liegt keine
entsprechende Anfrage der
Stadt Eschwege hier vor. Im
Rahmen des Verfahrens muss

Stadt Eschwege vorgeschlagen
wurden, meiner Meinung nach
finanziell nicht stemmen. Die
Dammabdichtung kostet zwei
Millionen Euro, die Phosphor-
fällung kostet mehr als drei
Millionen Euro, die Werra-Ab-
senkung kostet 200 000 Euro
pro Jahr, das Planfeststellungs-
verfahren kostet für Gutachten
und Rechtsstreite etwa 500 000
Euro, und die Drainage im
Uferbereich kostet 300 000
Euro.

Was sagen Sie zur Anhebung
des Wasserspiegels?

BRILL: Ich bin wenig begeis-
tert vom Gedanken an eine

musste dem Schutzschirm bei-
treten. Trotzdem hat die Ge-
meinde in den Jahren 2014 bis
2016 weitere 1,5 Millionen
Euro in die Kanalsanierung im
Unterdorf von Schwebda in-
vestiert. Im Rahmen dieser Sa-
nierungen mussten Bürger
teilweise Privatinsolvenz an-
melden, weil sie den Anwoh-
nerbeitrag zur Sanierung
nicht tragen konnten.

Welche der von Eschwege
vorgeschlagenen Maßnahmen
unterstützen Sie?

BRILL: Die Gemeinde Mein-
hard kann die vielfältigen
Maßnahmen, die von der

Von Harald Sagawe

ESCHWEGE/GREBENDORF.
In Eschwege suchen die Gre-
mien nach einer Lösung zur
Rettung des Werratalsees. Der
Bau- und Umweltausschuss
formulierte eine Beschluss-
empfehlung für die Stadtver-
ordnetenversammlung. Mitei-
gentümerin des Sees – und
zwar zu einem größeren An-
teil – ist die Nachbargemeinde
Meinhard. Dass die Interessen
Eschweges nicht unbedingt
deckungsgleich mit denen
Meinhards sind, macht Bür-
germeister Gerhold Brill im
Interview deutlich.

Herr Brill, welche Bedeutung
hat der Werratalsee für die Ge-
meinde Meinhard?

GERHOLD BRILL: Der Werratal-
see ist für die weitere touristi-
sche Entwicklung der Gemein-
de Meinhard von Bedeutung.
Bis heute war der Werratalsee
eine enorme finanzielle Belas-
tung für die Gemeinde, an der
wir jährlich im Haushalt abzu-
tragen haben.

Auf Meinharder Gebiet lie-
gen unter anderem der Bade-
strand und das Naturcamp. Ist
der See auch von wirtschaftli-
cher Bedeutung für Sie?

BRILL: Finanzwirtschaftlich
war und ist der Werratalsee
eine Belastung für die Ge-
meinde.

Wie wichtig ist der See als
Freizeit- und Badegewässer?

BRILL: Er ist Badesee für ma-
ximal 90 Tage im Jahr – das
sind rund 25 Prozent der Jah-
reszeit.

Aus Eschwege ist mitunter
der Vorwurf zu hören, Mein-
hard trage zu wenig zur Gesun-
dung des Sees bei. Was sagen
Sie dazu?

BRILL: Das trifft nicht zu. Die
Gemeinde Meinhard hat sich
bis über die Grenzen hinaus fi-
nanziell mit dem Projekt Wer-
ratalsee belastet. Seit 2013
steht nun die Gemeinde Mein-
hard unter Finanzaufsicht und

„Enorme finanzielle Belastung“
Interview mit Meinhards Bürgermeister Gerhold Brill über die Sanierung des Werratalsees

Meinharder Strand: Die massenhafte Vermehrung der Cyanobakterien beeinträchtigt das Badevergnügen auch am Ostufer. Der Bade-
strand auf Meinharder Gebiet ist regelmäßig betroffen. Bürgermeister Gerhold Brill zeigt die angeschwemmten Algen. Archivfoto: Rissmann

Zur Person
GERHOLD BRILL (63) ist seit vierein-
halb Jahren Bürgermeister der
Gemeinde Meinhard. Brill ist
verheiratet und Vater zweier er-
wachsener Töchter. Er lebt im
Ortsteil Jestädt und ist parteilos.
Auch in seiner Freizeit beschäf-
tigt sich Brill nach eigenen Anga-
ben bevorzugt mit der Gemein-
de. (hs)
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nicht im See geschwommen
werden.

Der Gänsekot am Strand
und im Wasser ist aber nur
eins von vielen Problemen des
Werratalsees. Schwerer trägt
die Verunreinigung mit phos-
phorhaltigen Nährstoffen und
die damit verbundene massen-
hafte Vermehrung der Cyano-
bakterien. (hs)

sieht Dr. Brauneis auch ge-
sundheitliche Risiken für die
Badegäste. Kolibakterien wür-
den mit Niederschlägen in
den See selbst gespült. Die Fol-
ge: In Wasserproben werden
erhöhte Werte gemessen, die
zum Badeverbot führen. Aus-
gerechnet in diesem Jahr mit
seinem außergewöhnlichen
Sommer durfte zeitweise

Nilgänse leben dauerhaft hier
und brüten im Umfeld des Ge-
wässers. 700 Graugänse und
200 bis 300 Nilgänse sind für
mehrere Monate saisonale
Gäste.

Das Problem: Insbesondere
die Nilgänse halten sich gern
direkt am See auf und ver-
schmutzen den Badestrand.
Vom Ekelfaktor abgesehen

den sei es extrem schwierig,
direkt am See zu jagen. Des-
wegen werde auf großen Frei-
flächen in einiger Entfernung
zum Werratalsee geschossen.

Die Zahl der Wildgänse
nahm in den vergangenen Jah-
ren stark zu. Erstmals tauch-
ten sie vor 15 Jahren an dem
Baggersee auf. 15 bis 20 Grau-
ganspaare und ebenso viele

ESCHWEGE. Ziel des Wild-
gansmonitorings am Werra-
talsee bei Eschwege ist die Mi-
nimierung der negativen Ein-
flüsse der Tiere auf das Gewäs-
ser. Der Jagdverein kümmert
sich im Auftrag der Kreisstadt
um die Beobachtung der Vö-
gel, die Überwachung des Be-
standes und den Abschuss der
Grau- und Nilgänse. „Es gibt
hier einen Mensch-Wildtier-
Konflikt“, sagt Dr. Jörg Braun-
eis, „der muss gelöst werden.“
Und der Sprecher des Jagdver-
eins sagt auch: „Dabei darf
keinesfalls das Lebensrecht
des Tieres grundsätzlich infra-
ge gestellt werden.“

Vor dem Abschuss steht
deswegen auch der Versuch,
die Vögel vom See fernzuhal-
ten. Ein Zaun erschwert den
Zugang zu dem Gewässer. Ver-
suche, die Tiere zu vertreiben,
gestalten sich schwierig, weil
sie sich nur wenig und auch
nur vorübergehend davon be-
eindrucken lassen. In einiger
Entfernung werden sogenann-
te Gänsewiesen mit attrakti-
vem Futterpflanzenangebot
angelegt. In letzter Konse-
quenz greifen die Jäger zur
Waffe. Dr. Brauneis berichtet
von knapp 100 Abschüssen
pro Jahr.

„Eine heiße Kiste“ sei das,
sagt er. Aus Sicherheitsgrün-

Wildgänse im Visier der Jäger
Monitoring am Werratalsee: Verein beobachtet Wasservögel im Auftrag der Kreisstadt

Gänsezaun: Der
Zaun am Bade-
strand am Süd-
ufer des Werra-
talsees soll die
Wasservögel da-
ran hindern, das
Ufer anzu-
schwimmen. Da-
mit soll vermie-
den werden, dass
der Kot der Tiere
im Sand landet,
von dort durch
Niederschläge in
den See gespült
wird.

Archivfoto: Sagawe

ESCHWEGE. Der Werratalsee
beschäftigt am heutigen Mitt-
woch die Mitglieder der
Eschweger Stadtverordneten-
versammlung. Das vom Aus-
schuss für Bauen und Umwelt
empfohlene Maßnahmenbün-
del zur Rettung des Gewässers
steht zur Abstimmung. Teil
dieses Rettungspaketes ist das
Gänsemonitoring, das der
Jagdverein im Auftrag der
Stadt übernommen hat.

Die Sitzung der Stadtver-
ordnetenversammlung be-
ginnt um 19 Uhr und findet
im Rathaussaal statt. Weiteres
Thema: der Antrag von SPD,
Grünen und Linken zum An-
kauf der Bibliothek Hans-
Heinrich Kochs. (hs)

See heute auch
Thema der
Stadtverordneten

ESCHWEGE. Zahlreiche Fra-
gen zur Antragsstellung von
Elterngeld haben in den ver-
gangenen Monaten das Famili-
enbüro der Kreisstadt Eschwe-
ge erreicht. So wurde vor al-
lem um Auskunft darüber ge-
beten, wann der Antrag ge-
stellt sein muss, ob das Eltern-
geld Plus auch von beiden El-
ternteilen zusammen genom-
men werden kann und was ei-
gentlich Partnerschaftsbonus-
monate sind.

Die Fragen sind nicht unbe-
rechtigt: Durch die individuel-
len Ausgestaltungsmöglich-
keiten sei die Antragstellung
in vielen Fällen eine kompli-
zierte Angelegenheit gewor-
den, heißt es vonseiten des Fa-
milienbüros. Das bietet des-
halb eine Informationsveran-
staltung unter dem Titel „El-
terngeld und Elternzeit --- Re-
gelungen und Gestaltungs-
möglichkeiten“ an, die allen
Interessierten die Möglichkeit
geben möchte, grundsätzliche
Informationen zu den The-
men Elterngeld und Elternzeit
zu erhalten und auch indivi-
duelle Fragen zu klären. „Wir
freuen uns sehr, dass wir eine
Mitarbeiterin der Elterngeld-
stelle Kassel für diese Veran-
staltung gewinnen konnten,
die hier mit ihrem fachlichen
Wissen hoffentlich viele Fra-
gen klären kann“, so Ricarda
Feigenspan vom Familienbüro
der Stadt Eschwege.

Die Veranstaltung findet
am Freitag, 9. November, ab
16.30 Uhr im Rathaussaal im
Eschweger Rathaus am Ober-
markt 22 statt. Der Eintritt ist
frei. Weitere Informationen
gibt es im Familienbüro unter
0 56 51/3 33 67 47. (red/cow)

Fragen zum
Elterngeld
klären
Freitag Veranstaltung
des Familienbüros

Kurz notiert
Tag der offenen
Tür in Tagesklinik
ESCHWEGE. Zu einem Tag der
offenen Tür laden die Vitos kin-
der- und jugendpsychiatrische
Ambulanz und die Tagesklinik
Eschwege für den heutigen Mitt-
woch ein. Von 15 bis 18 Uhr kön-
nen sich Interessierte in der Lui-
senstraße 23 über die dortige
Arbeit informieren und einen
Einblick gewinnen. (cow)

ROTENBURG. Am Dienstag-
morgen sind zwei Autos bei ei-
nem schweren Unfall auf der
B83 in Rotenburg zusammen-
gestoßen. Beide Fahrer wur-
den schwer verletzt. Laut der
Polizei stießen ein BMW und
ein Mercedes auf der Kasseler
Straße (B 83) in Rotenburg ge-
nau unterhalb der Polizeistati-
on frontal zusammen.

Der 25-jährige Fahrer des
BMWs aus Rotenburg wurde
im Fußraum eingeklemmt
und musste von der Feuer-
wehr mit einer Rettungssche-
re aus seinem Fahrzeug be-
freit werden. Er wurde genau-
so wie der 54-jährige Merce-
desfahrer aus Alheim ins
Krankenhaus gebracht.

Die Unfallursache ist bisher
unklar, da beide Fahrer noch
nicht von der Polizei vernom-
men werden konnten. An bei-
den Fahrzeugen entstand ein
Schaden in Höhe von 10 000
Euro. Zur Klärung der Unfall-
ursache wurden beide Fahr-
zeuge sichergestellt. (bfr)

Autofahrer
bei Unfall
schwer verletzt


